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Vorwort 

Im Rahmen Ihres Hochschulstudiums sollen Sie die Grundregeln des wissenschaftlichen 

Arbeitens erlernen. Durch das Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit, wie bspw. einer 

Seminar- oder Projektarbeit, Bachelor- oder Masterarbeit, sollen Sie Ihre Kompetenz 

nachweisen, ein wissenschaftliches Thema eigenverantwortlich innerhalb einer festgelegten 

Bearbeitungszeit unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden zu bearbeiten und 

nachvollziehbar darzustellen. Wissenschaftliche Arbeiten, die am Fachbereich 

Medienmanagement angefertigt werden, sollen grundsätzlich den Regeln des formal korrekten 

wissenschaftlichen Arbeitens und Schreibens folgen. Im vorliegenden Merkblatt werden daher 

wesentliche Leitlinien zur Anfertigung schriftlicher wissenschaftlicher Arbeiten an der 

Professur Innovationsmanagement und Medien, der Professur Marketing und Medien, der 

Professur Medienökonomik, der Juniorprofessur Digitale Ökonomien sowie der 

Juniorprofessur Organisation und vernetzte Medien der Bauhaus-Universität Weimar 

beschrieben. Das Merkblatt soll Ihnen als Hilfestellung bei der Anfertigung von Seminar- und 

Projektarbeiten, Bachelorarbeiten und Masterarbeiten sowie sonstigen Arbeitspapieren dienen. 

Es enthält nützliche Informationen und Leitlinien zur inhaltlichen und formalen Gestaltung 

schriftlicher wissenschaftlicher Arbeiten, um den Anforderungen an wissenschaftliches 

Schreiben gerecht zu werden. Wir bitten Sie, das Merkblatt sorgfältig zu lesen, bevor Sie mit 

der Erstellung Ihrer Arbeit beginnen. Die folgenden Hinweise sind richtungsweisend. Sollten 

Sie darüber hinaus Fragen zur Erstellung haben, wenden Sie sich bitte an Ihre betreuende 

Person. 

 

Wir empfehlen folgende Werke für weitere Informationen bzw. haben uns bei der Erstellung 

dieses Merkblatts grundsätzlich an diesen orientiert:  

- Esselborn-Krumbiegel, Helga (2022). Richtig wissenschaftlich schreiben. 

Wissenschaftssprache in Regeln und Übungen (7. Aufl.). Brill | Schöningh. 

- Kornmeier, Martin (2024). Wissenschaftlich schreiben leicht gemacht – Für Bachelor, 

Master und Dissertation (10. Aufl.). utb. 

- Theisen, Manuel R. (2024). Wissenschaftliches Arbeiten: Erfolgreich bei Bachelor- und 

Masterarbeit (19. Aufl.) Vahlen. 

 

Wir wünschen Ihnen bereits an dieser Stelle viel Erfolg bei Ihrer wissenschaftlichen Arbeit. 
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1. Bearbeitungsprozess von Seminar-, Projekt-, Bachelor- oder Masterarbeiten im 
Überblick 

1.1 Themensuche 

Im Fachbereich Medienmanagement der Bauhaus-Universität Weimar werden primär 

wissenschaftliche Arbeiten mit Bezug zu Medien aus betriebswirtschaftlicher bzw. 

volkswirtschaftlicher sowie interdisziplinärer und transdisziplinärer Perspektive betreut. Für 

Bachelor- und Masterarbeiten finden Sie konkrete Themenvorschläge auf den Websites der 

jeweiligen Professuren bzw. Juniorprofessuren. Grundsätzlich können Sie auch eigene 

Themenideen bearbeiten. Sprechen Sie dies bitte frühzeitig mit der zuständigen betreuenden 

Person ab.  

Themenideen finden Sie neben den Aushängen und Themenbereichen, die Sie während Ihres 

Studiums lernen, ferner durch: 

• Fach- und Lehrbücher, sprich in der Grundlagenliteratur, 

• Fachzeitschriften aus der Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre oder dem 

engeren Forschungsgebiet Medienmanagement und Medienökonomik (z. B. 

International Journal on Media Management, Journal of Media Business Studies, 

Journal of Media Economics) sowie in wissenschaftlichen Literaturdatenbanken 

(EBSCO, ABI usw.). 

 

1.2 Betreuungsprozess 

Bitte beachten Sie für den Betreuungsprozess von Bachelor- und Masterarbeiten die Websites 

der Professuren und Juniorprofessuren des Fachbereichs Medienmanagement zu 

Abschlussarbeiten/Theses sowie die individuellen Aushänge der Professuren und 

Juniorprofessuren. Der Betreuungsprozess von Seminar- und Projektarbeiten wird, falls nicht 

anders angekündigt, in den Seminaren direkt festgelegt. 

 

1.3 Abgabe von Arbeiten 

Bachelorarbeiten werden in dreifacher Ausfertigung in gedruckter Form sowie auf einem 

digitalen Datenträger (z. B. USB-Stick) im Sekretariat für Studien- und Prüfungs-

angelegenheiten des Dekanats der Fakultät Medien abgegeben. Masterarbeiten werden in 

dreifach gedruckter Form sowie in digitaler Form im Sekretariat für Studien- und 

Prüfungsangelegenheiten des Dekanats der Fakultät Medien abgegeben. Bitte prüfen Sie die 
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Aktualität dieser Angaben selbstständig nochmals vor Abgabe Ihrer Arbeit. Bitte reichen Sie 

Ihre Arbeiten digital sowohl als Word-Dokument als auch in einem nichteditierbaren Format, 

insb. PDF-Dateien, ein. Speichern Sie auf den digitalen Datenträgen neben Ihrer Bachelor- bzw. 

Masterarbeit auch die für Ihre Analysen herangezogenen Daten und Auswertungen etc. ab. 

Senden Sie die digitalen Fassungen Ihrer Bachelor- oder Masterarbeit per Mail an die Sie 

betreuenden Personen. 

Falls nicht anders angekündigt, geben Sie bei Seminar- und Projektarbeiten das schriftliche 

Exemplar in einer Klemmmappe im Sekretariat des Fachbereichs Medienmanagement ab und 

übermitteln Sie zudem Ihre digitalen Fassungen per Mail an die betreuenden Personen. 

Übermitteln Sie auch bei Seminar- und Projektarbeiten die für Ihre Analysen herangezogenen 

Daten und Auswertungen etc. den betreuenden Personen. 

 

Bezeichnung von Dateien 

Bei der Übermittlung von Dateien an die betreuenden Personen sind die Dateien 

folgendermaßen zu bezeichnen: 

Erstellungsdatum*_sinnvollerKurztitel_Absendername.Dateiendung  

*Datumsformat: JJJJMMTT 

z. B.: 20250402_Gliederung_Masterarbeit_Musterfrau.pdf 
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2. Hinweise zur formalen Gestaltung einer wissenschaftlichen Arbeit 

Wissenschaftliche Arbeiten unterliegen bestimmten formalen Vorgaben. Sofern keine 

abweichenden Regelungen getroffen wurden, sind die nachstehenden formalen 

Gestaltungshinweise verbindlich. Erhebliche Abweichungen, die nicht im Vorfeld mit den 

Betreuenden abgestimmt wurden, können sich negativ auf die Bewertung auswirken. Höchste 

Priorität hat dabei die einheitliche Anwendung der formalen Vorgaben. 

 

2.1 Umfang & Layout der Arbeit 

Angaben zu Umfang und Layout sind Richtwerte. Abweichungen sprechen Sie bitte mit den 

betreuenden Personen ab. 

 

Umfang 

Der Umfang der Arbeit beträgt in der Regel (Maßstab für den Textteil inkl. aller Abbildungen 

und Tabellen; exkl. Anhang und Literaturverzeichnis): 

 
Seminararbeit 12-15 

Seiten 
(+/-10%) 

Projektarbeit 20-25 
Seiten 

(+/-10%) 

Bachelorarbeit 40 
Seiten 

(+/-10%) 

Masterarbeit (theoretisch) 60 
Seiten 

(+/-10%) 

Masterarbeit (empirisch) 80 
Seiten 

(+/-10%) 

 
 
Die genannten Seitenangaben sind Richtwerte. Klären Sie dies bitte immer mit den 

verantwortlichen Betreuungspersonen ab und schauen Sie in Ihre Prüfungsordnung. 
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Schriftart und Seitennummerierung 

Wissenschaftliche Arbeiten sind mit einem Zeilenabstand von 1,5 im Blocksatz zu schreiben. 

Absätze werden mit Hilfe einer Freizeile oder eines Abstands (12 Pt.) gebildet. Als Schriftart 

für den Fließtext verwenden Sie bitte eine gut leserliche Schrift wie Times New Roman. Die 

Schriftgröße beträgt 12 Pt. 

Das Inhaltsverzeichnis sowie alle weiteren Verzeichnisse (einschließlich Anhang und 

Literaturverzeichnis) werden mit römischen Ziffern nummeriert (I, II, III usw.). Die 

Seitennummerierung im Haupttext erfolgt hingegen mit arabischen Ziffern (1, 2, 3 usw.). 

 

Randbreite 

Mindestmaße für Ränder (bei Text inkl. Fußnoten):  

 oben: 2,5 cm 

unten: 2,5 cm 

links: 2,5 cm 

rechts: 2,5 cm 
 
Sollten Sie Fußnoten verwenden, werden diese vom übrigen Text durch einen waagerechten 

Strich getrennt. Innerhalb einer Fußnote ist der Abstand einzeilig. Nach Fußnotenabsätzen 

können 6 Pt. Abstand folgen. Fußnoten werden in der im Text genutzten Schriftart verfasst. 

Dabei sollte die Schriftgröße 2 Pt. kleiner als die im Text gewählte sein. Verwenden Sie 

Fußnoten sparsam. 

 

Absätze und Überschriften 

Vor jeder Überschrift sollten zwei Leerzeilen eingefügt werden bzw. ein Abstand definiert 

werden (Word Format à Absatz). Zwischen einer Überschrift und dem Beginn des 

darauffolgenden Absatzes ist eine Leerzeile erforderlich. Ebenso trennt eine Leerzeile bzw. ein 

Abstand von mindestens 12 Pt. die Absätze im Fließtext. Überschriften dürfen fett formatiert 

und durch eine abweichende Schriftgröße betont werden und müssen linksbündig ausgerichtet 

sein. Erstrecken sich Überschriften über mehr als eine Zeile, wird keine Silbentrennung am 

Zeilenende vorgenommen. 
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Abbildungen und Tabellen im Text 

Abbildungen und Tabellen im Text dienen dazu, schwierige Sachverhalte zu verdeutlichen 

sowie Daten und Informationen zu verdichten und diese anschaulich darzustellen. Sie sollten 

die Argumentation in knapper und übersichtlicher Form stützen oder ergänzen. Abbildungen 

und Tabellen sind grundsätzlich dann im Text einzufügen, wenn explizit auf sie Bezug 

genommen wird (z. B. siehe Darstellung 1); andernfalls sollten sie im Anhang platziert werden. 

Jede Abbildung oder Tabelle muss im Text erläutert und in den fachlichen Zusammenhang 

eingebettet werden, um ihre Relevanz und Aussagekraft deutlich zu machen.  

Abbildungen und Tabellen müssen fortlaufend nummeriert, mit einem aussagekräftigen Titel 

versehen und mit einer entsprechenden Quellenangabe oder dem Hinweis „eigene Darstellung“ 

gekennzeichnet werden. Im Abbildungs- und Tabellenverzeichnis sind zudem die vollständigen 

Quellenangaben zu hinterlegen. Bei der Integration von Abbildungen in den Text ist 

sicherzustellen, dass sie in hoher Qualität und gut lesbar eingefügt werden. Eine Beschriftung 

wird bei Abbildungen unterhalb, bei Tabellen oberhalb eingefügt. 

 

 
Abbildung 1: Beispiel für eine graphische Veranschaulichung 
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2.2 Aufbau der Arbeit und Richtlinien zur Erstellung der Verzeichnisse 

Eine wissenschaftliche Arbeit folgt in der Regel einer klar strukturierten Unterteilung. 

Nachfolgend wird auf die einzelnen Punkte näher eingegangen.  

 

 

 

Titelblatt 

Das Titelblatt sollte bei Seminar- und Projektarbeiten am Fachbereich Medienmanagement dem 

Muster in Anhang 1 und bei Bachelor- und Masterarbeiten dem Muster in Anhang 2 

entsprechen. 

 

 

 

 
Unterteilung einer wissenschaftlichen Arbeit 

• Titelblatt (ohne Nummerierung) 

• Vorwort (römische Nummerierung) falls erforderlich 

• Abstract (deutsch und englisch, jeweils 250 Wörter) 

• Inhaltsverzeichnis 

• Abbildungsverzeichnis (römische Nummerierung) falls erforderlich 

• Tabellenverzeichnis (römische Nummerierung) falls erforderlich 

• Abkürzungsverzeichnis (römische Nummerierung) falls erforderlich 

• Textseiten der Arbeit (arabische Nummerierung) 

• Anhang (römische Nummerierung – fortlaufend!) falls erforderlich 

• Literaturverzeichnis (römische Nummerierung) 

• Eidesstattliche Erklärung (ohne Nummerierung) 
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Inhaltsverzeichnis 

Das Inhaltsverzeichnis enthält alle Gliederungspunkte der Arbeit mit Seitenangaben. Alle 

Abschnittsnummern beginnen an derselben Fluchtlinie. An einer weiteren einheitlichen 

Fluchtlinie beginnen die Abschnittsüberschriften – auch mehrzeilige. Die einzelnen Punkte 

müssen mit den Kapitelüberschriften des Textteils identisch sein und eine Seitenangabe 

(rechtsbündig) enthalten. Nach der letzten Ziffer erfolgt bei Unterkapiteln kein Punkt. Es 

empfiehlt sich, die Verzeichnisse automatisch in dem verwendeten 

Textverarbeitungsprogramm zu erstellen, so können Fehler vermieden und Zeit gespart werden. 

 

Beispiel eines Inhaltsverzeichnisses/Gliederung: 
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Inhaltlich muss das Inhaltsverzeichnis den thematischen Bezug der Arbeit widerspiegeln. Dabei 

sollten die Überschriften idealerweise problemorientiert formuliert werden. Der Aufbau muss 

klar strukturiert und ohne Überschneidungen gestaltet sein (s. Kapitel 3.1 zum Aufbau der 

Gliederung). Um die logische Struktur der Arbeit nachvollziehbar zu machen, sind prägnante, 

kurze und aussagekräftige Titel für die einzelnen Abschnitte zu wählen. Die Überschriften 

sollten für sich allein verständlich sein. 

Bei der Untergliederung sollten Sie darauf achten, dass einem Unterpunkt 1.1 auch ein 

Unterpunkt 1.2 folgt, ansonsten ist sie überflüssig. Sie sollten vermeiden, dass einzelne 

Unterpunkte den übergeordneten Punkt wortgetreu wiederholen. Außerdem sollte keine 

Kapitelüberschrift den Titel der Arbeit vollständig wiederholen. Kernbegriffe der 

Themenstellung sollten sich jedoch in den Kapitelüberschriften wiederfinden. 

 

Abbildungsverzeichnis 

Im Abbildungsverzeichnis sind sämtliche Abbildungen der Arbeit mit ihren jeweiligen Titeln 

und Seitenzahlen aufzuführen. Dies erleichtert den Leserinnen und Lesern das Auffinden der 

visuellen Darstellungen.  

Abbildung 1: Marktanteile der größten Streaming-Plattformen ................................................ 3 

Abbildung 2: Wachstumsstrategie im Streaming-Sektor............................................................ 5 

Abbildung 3: Nutzungsverhalten bei Streamingdiensten ........................................................... 7 

 

Tabellenverzeichnis 

Für das Tabellenverzeichnis gilt das gleiche Prinzip wie beim Abbildungsverzeichnis: Alle 

Tabellen der Arbeit werden mit ihren Titeln und Seitenzahlen aufgeführt, um eine 

übersichtliche Struktur zu gewährleisten. 
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Abkürzungsverzeichnis 

Im Abkürzungsverzeichnis sind ausschließlich fachspezifische Abkürzungen alphabetisch 

aufzuführen und zu erklären. Die Verwendung von Abkürzungen sollte generell sparsam 

erfolgen und sich auf allgemein gebräuchliche Abkürzungen beschränken. Darüber hinaus 

können Abkürzungen, die in den Wirtschaftswissenschaften gängig sind, wie beispielsweise für 

wissenschaftliche Zeitschriften, verwendet werden. Abkürzungen, die aus Bequemlichkeit 

genutzt werden (z. B. „wettbew.-pol. Instrumente“), sind nicht dem akademischen Stil 

angemessen. 

Ins Abkürzungsverzeichnis gehören nur solche Abkürzungen, die nicht im allgemeinen 

Sprachgebrauch oder in Wörterbüchern wie dem Duden zu finden sind. Abkürzungen wie 

„z. B.“, „i. d. R.“, „Dr.“, „Prof.“, „d. h.“, „s. o.“ oder „u. a.“ sollten daher nicht im Verzeichnis 

auftauchen. Wichtig ist zudem, dass jede Abkürzung beim ersten Auftreten im Text in 

vollständiger Form ausgeschrieben und erst danach abgekürzt wird. Beispiel: 

 

 

Textseiten der Arbeit 

Die Textseiten der Arbeit sind abhängig von Ihrem Thema auszuarbeiten. Anforderungen zu 

den Inhalten finden Sie in Kapitel 3. 

 

Anhang 

Der Anhang ist als Ergänzung des eigentlichen Textes zu sehen. Er enthält umfangreiche 

Erläuterungen, die den laufenden Text zu stark unterbrechen oder Fußnoten aufbauschen 

würden, z. B. große Tabellen, Gesetzestexte oder Exkurse. Wenn ein Anhang angefertigt wird, 

sollten Sie im Textteil selbstverständlich auf diesen verweisen (siehe Anhang oder siehe 

Anhang 1 etc.). Mehrere Anhänge werden durch Nummerierung ausgewiesen. 

 

 

„Ursprünglich als Gegenkonzept zur marktorientierten Forschungsrichtung entwickelt, gibt 

der Resource-Based View (RBV) die Betrachtung von Unternehmen als Blackbox auf 

(Freiling 2001).“ 
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Literaturverzeichnis 

Alle in der Arbeit zitierten Quellen (und nur diese) sind mit vollständigen bibliographischen 

Angaben im Literaturverzeichnis zusammengestellt. Dieses wird meist mit einzeiligem 

Zeilenabstand, Abstand nach dem Text 6 Pt. und einem hängenden Einzug von 1,25 cm 

formatiert. Bitte sehen Sie in Punkt 4.4 die korrekte Erstellung eines Literaturverzeichnisses.  

 

2.3 Eidesstattliche Erklärung 

Die Arbeit enthält eine Seite mit der folgenden von Ihnen unterschriebenen eidesstattlichen 

Erklärung. Diese muss persönlich unterschrieben werden und ist zwingend erforderlich. 

 

 
Ein Verstoß gegen die aus dieser Erklärung resultierenden Pflichten führt zum Nichtbestehen 

der Arbeit bzw. Prüfungsleistung und kann darüber hinaus eine Exmatrikulation zur Folge 

haben! Bitte beachten Sie, dass die eingereichten Arbeiten hinsichtlich des Vorliegens von 

Plagiaten geprüft werden können. 

Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit mit dem Titel „…“ selbstständig 

verfasst habe und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe. 

Alle Stellen, die ich wörtlich oder sinnlich aus Veröffentlichungen entnommen habe, sind 

als solche kenntlich gemacht. Diese Arbeit wurde bisher in gleicher oder ähnlicher Form, 

auch nicht in Teilen, keiner anderen Prüfungsbehörde vorgelegt und auch nicht 

veröffentlicht. 

Ort, Datum Unterschrift 
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3. Hinweise zur inhaltlichen Gestaltung einer wissenschaftlichen Arbeit 

3.1 Gliederung der Arbeit 

Die inhaltliche Gliederung der Arbeit (dargestellt im Inhaltsverzeichnis) ist Teil der Arbeit 

und soll zeigen, wie die Argumentation zum Thema strukturiert wurde. Das Ziel ist es, die 

Argumentation in eine systematische Ordnung zu bringen, sodass sie den Leserinnen und 

Lesern einen Überblick über das behandelte Themengebiet gibt. Sie muss daher den logischen 

Aufbau der Argumentationskette wiedergeben und einen Überblick über den Inhalt geben. Eine 

detaillierte Übersicht über relevante Inhalte finden Sie im folgenden Kapitel.  

Die Gliederung sollte mit den betreuenden Personen abgesprochen werden. Sie muss formal 

übersichtlich und inhaltlich in Bezug auf die Fragestellung ausgewogen sein. Die Anordnung 

der Inhalte in Haupt- und Unterkapitel entspricht dem Grad der Abstraktion bzw. Detailliertheit. 

Positionen, die in der Gliederung auf derselben Stufe stehen, müssen inhaltlich den gleichen 

Rang einnehmen und von einer gemeinsamen übergeordneten Problemstellung ausgehen. 

Die Tiefe der Gliederung hängt von der Länge und besonders vom Stil der Arbeit ab. Sie sollten 

darauf achten, dass die einzelnen Kapitel inhaltlich ähnlich stark gewichtet sind. In der Regel 

gehen Seminar- und Projektarbeiten wie auch Bachelor- und Masterarbeiten von ca. 15 Seiten 

bis 80 Seiten nicht über eine Gliederungstiefe von drei Stufen (z. B. 1.2.1) hinaus. 

 

3.2 Inhalte der wissenschaftlichen Arbeit 

Textseiten der wissenschaftlichen Arbeit folgen üblicherweise einem bestimmten Aufbau und 

einer gewissen Struktur. Bitte beachten Sie, dass der konkrete inhaltliche Aufbau Ihrer 

Forschungsarbeit primär von Ihrem Thema bzw. Ihrer Fragestellung abhängt. Besprechen Sie 

Ihre Ausrichtung auf jeden Fall mit der Ihre Arbeit betreuenden Person. Nachfolgend wird 

Ihnen eine idealtypische Übersicht der Inhalte einer wissenschaftlichen Arbeit aufgezeigt. Dies 

sollte als Empfehlung gesehen werden: 

Die Einleitung (Kapitel 1) einer schriftlichen wissenschaftlichen Arbeit beginnt mit der 

Darstellung der Relevanz und Problemstellung der Arbeit. Dabei wird die Relevanz des 

Themas für Wissenschaft, Wirtschaft und ggf. Gesellschaft verdeutlicht. Zudem sollten 

bestehende Forschungslücken aufgezeigt und der potenzielle Forschungsbeitrag der eigenen 

Arbeit erläutert werden. Weiterer Bestandteil der Einleitung ist die Formulierung der konkreten 

Zielsetzung der Arbeit. Dies kann in Form von Zielen und auch in Form einer Forschungsfrage 
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erfolgen. Es ist ratsam, die Forschungsziele und Forschungsfragen aus den aufgezeigten 

Wissenslücken in der Forschung abzuleiten. Thematisieren Sie zudem den zu erwartenden 

Beitrag Ihrer wissenschaftlichen Arbeit für Theorie und ggf. Praxis. Die Einleitung wird 

abgeschlossen mit einer kurzen Darstellung der eigenen Vorgehensweise und einem 

Überblick über den Aufbau der Arbeit. In diesem Abschnitt beschreiben Sie kurz, welche 

wissenschaftliche Vorgehensweise von Ihnen gewählt wurde, um die Forschungsfrage zu 

beantworten, bspw. ob ein konzeptionelles oder empirisches Vorgehen verfolgt wird, auf 

welcher Literatur- oder Theoriebasis die Arbeit beruht und welche Forschungsmethoden oder  

-designs Sie verwendet haben. Zudem wird ein Überblick über den strukturellen Aufbau der 

Arbeit gegeben. Der Abschnitt zur Vorgehensweise sollte eine halbe Seite nicht überschreiten. 

Im theoretischen Teil der Arbeit legen Sie die wissenschaftlichen Grundlagen Ihres Themas. 

Sie nähern sich der Beantwortung Ihrer Forschungsfrage, indem Sie wichtige Begrifflichkeiten 

definieren, relevante Theorien und Erklärungen zu Ihrem Thema heranziehen sowie den 

aktuellen Stand der Forschung aufzeigen. Strukturieren Sie diese Sektion, indem Sie vom 

„Allgemeinen“ ins „Spezifische“ kommen. In empirischen Arbeiten dient die Literaturarbeit 

oftmals zur Herleitung von Forschungshypothesen. Stützen Sie sich in Ihrer Argumentation auf 

relevante, wissenschaftliche und möglichst aktuelle Quellen. 

Tipp: Eine effektive Literaturrecherche spielt hierbei eine entscheidende Rolle. Bei der 

Literaturrecherche können die betreuenden Personen Hilfestellungen zum Einstieg geben. Die 

Durchführung von Literaturrecherchen und Erstellung eines Literaturüberblicks werden im 

Fachbereich Medienmanagement im Rahmen der Studien- und Projektmodule behandelt. 

Nutzen Sie hierfür bewährte Literaturdatenbanken wie EBSCO, EconBiz oder Google Scholar, 

um hochwertige und relevante wissenschaftliche Quellen zu finden. Achten Sie dabei besonders 

auf die Qualität der Quellen, bevorzugen Sie von Expertinnen und Experten begutachtete 

Artikel, die in renommierten Fachzeitschriften (Journals) veröffentlicht wurden, und achten Sie 

darauf, dass die Literatur möglichst aktuell ist. So stützen Sie Ihre Argumentation auf fundierte 

wissenschaftliche Erkenntnisse und gewährleisten die Qualität Ihrer Arbeit. 

Im Hauptteil der Arbeit setzen Sie sich mit Ihrem Thema entweder konzeptionell oder 

empirisch auseinander, abhängig von der gewählten Methodik der Untersuchung.  

In konzeptionellen Arbeiten ist die Auseinandersetzung mit der Literatur der Kernbereich Ihrer 

Arbeit, weshalb diese besonders systematisch und reflektiert durchzuführen ist. Hier ist das 

Ziel, Ihre Forschungsfrage auf Grundlage der Auseinandersetzung mit der bestehenden 
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Literatur zu beantworten, indem Sie beispielsweise bestehendes Wissen zusammenführen, 

kategorisieren, kritisch diskutieren und Widersprüche sowie Forschungslücken aufdecken.  

Tipp: Erstellen Sie Grafiken und Tabellen, um die Literaturarbeit zu strukturieren und zu 

synthetisieren. Diese sollen den ausführlichen ausformulierten Text ergänzen und diesen auf 

einen Blick zusammenfassen.  

In empirischen Arbeiten sind die Beschreibung der methodischen Vorgehensweise, die 

Präsentation der empirischen Ergebnisse sowie deren Diskussion der Kernbereich Ihrer Arbeit.  

Die Methode ist in empirischen wissenschaftlichen Arbeiten als Werkzeug zu verstehen. Die 

Wahl einer geeigneten Forschungsmethode richtet sich immer nach Ihrer konkreten 

Forschungsfrage. Hier ist das Ziel, die Forschungsfrage zu beantworten, indem Sie bestehende 

Daten analysieren (Sekundärforschung) und/oder neue Daten erheben (Primärforschung). Im 

Rahmen der Darstellung der Methode beschreiben Sie üblicherweise (und falls zutreffend) die 

Untersuchungsobjekte (z. B. Unternehmen) und/oder Untersuchungssubjekte (z. B. 

Konsumentinnen und Konsumenten, Medienrezipientinnen und Medienrezipienten), das 

Forschungsdesign, das Erhebungsinstrument, das Datenmaterial, die Stichprobe sowie die 

Methodik und das Vorgehen des Analyseverfahrens. Die Darstellung der Methode erfolgt unter 

dem Leitsatz der Einhaltung der Gütekriterien: Reliabilität, Validität und Objektivität. 

In der Ergebnisdarstellung geben Sie alle relevanten Informationen und Kennzahlen an, um 

die zentralen Ergebnisse zu kommunizieren. Denken Sie hierbei bitte auch an eine transparente 

und nachvollziehbare Thematisierung der wissenschaftlichen Qualität und Sorgfalt sowie 

Präsentation von Gütekriterien. Erstellen Sie hierfür Grafiken und Tabellen.  

Die Diskussion der Ergebnisse ist einer der zentralen Bestandteile einer wissenschaftlichen 

Arbeit. Neben der reinen Beschreibung Ihrer Forschungsergebnisse leisten Sie einen wichtigen 

Beitrag, indem Sie die Ergebnisse zusammenfassen, interpretieren und Implikationen ableiten. 

Die Diskussion erfolgt üblicherweise aus zwei Perspektiven: Theoretische Diskussion und 

Praktische Implikationen. Im Rahmen der theoretischen Diskussion interpretieren Sie Ihre 

Ergebnisse im Kontext des Forschungsstandes. Sie beziehen sich auf Ihre Ausarbeitung der 

theoretischen Grundlage Ihrer Arbeit und diskutieren anhand dessen Ihre Ergebnisse. Sie 

schließen die aufgezeigte Forschungslücke, decken Übereinstimmungen und Widersprüche auf 

und beantworten letztendlich Ihre Forschungsfrage. Die theoretische Diskussion erfolgt unter 

dem Leitsatz: „Welchen Beitrag leistet meine Forschung für den Wissenschaftsdiskurs?“ Die 
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theoretische Diskussion muss unter Verwendung entsprechender Quellen erfolgen. Im 

Anschluss leiten Sie praktische Implikationen ab. Die Diskussion der praxisrelevanten 

Implikationen erfolgt unter dem Leitsatz: „Welche praktischen Empfehlungen können Sie aus 

den Studienergebnissen für Institutionen, Unternehmen, das Management etc. ableiten?“ 

Runden Sie die Forschungsarbeit mit einem Fazit ab, das die Klammer zu Ihrer Einleitung 

schließt. Jede Forschung unterliegt Limitationen, die bei der Interpretation der Ergebnisse 

berücksichtigt werden sollten. Reflektieren Sie Ihre Arbeit kritisch, indem Sie potenzielle 

Schwachstellen Ihrer Arbeit aufzeigen (z. B. hinsichtlich Forschungsdesign, Datenbasis, 

Analyseverfahren). Ausgehend davon geben Sie einen Ausblick auf potenzielle 

Folgeforschung, indem Sie alternative Forschungsansätze vorschlagen und ausgehend von den 

Ergebnissen interessante und relevante Forschungsrichtungen aufzeigen.  

Allgemein zu beachten: Der Text bildet idealerweise vom ersten bis zum letzten Satz eine 

geschlossene und stringente Argumentation zum Thema (ohne inhaltliche Brüche, 

Wiederholungen oder Exkurse). Es ist sinnvoll, zwischen einem Oberpunkt und dem 

nachgeordneten Unterpunkt verbindende und strukturierende Sätze einzufügen. Solche 

Paratexte sollten Sie einheitlich verwenden, d. h. sie werden grundsätzlich auf einer 

Gliederungsstufe oder gar nicht eingesetzt. Sie dienen lediglich der Erläuterung des Vorhabens. 

Inhaltliche Aspekte sollten an dieser Stelle nicht dargestellt werden. Bei umfangreichen 

Arbeiten (Masterarbeit, Bachelorarbeit) können Zwischenfazits und zusammenfassende 

Unterkapitel der Textorganisation und Erzählstruktur zugutekommen. 

 

3.3 Weitere Hinweise 

Bei dem Thema Ihrer Arbeit handelt es sich um eine wissenschaftliche Problemstellung, die 

sich als roter Faden durch die gesamte Arbeit ziehen soll. Bei der Literatursichtung werden 

häufig sehr verschiedene Aspekte erkennbar, welche die Problemstellung mehr oder weniger 

betreffen. In diesem Zusammenhang kann sich die Problemstellung verändern. Die schriftliche 

Ausarbeitung sollte sich jedoch durch einen deutlichen Fokus auf die erarbeitete 

Problemstellung auszeichnen. Eine reine Aneinanderreihung von bereits existierenden Studien 

und Argumentationen stellt keine eigene wissenschaftliche Leistung dar, es sei denn, es handelt 

sich um eine Literaturdurchsicht und -besprechung. Folglich sollten Sie verschiedene 

Untersuchungen zu einem Themenfeld in ihrer Pluralität differenziert betrachten, gruppieren 
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(z. B. chronologisch) und in ihrem Verhältnis zueinander reflektieren. 

Im Allgemeinen wendet sich die Arbeit an eine fachkundige Leserschaft. Somit sollten Sie 

Erläuterungen von Begriffen, die wirtschaftswissenschaftliche Grundbegriffe (z. B. 

Grenzkosten, Produktionsfunktion) darstellen, vermeiden. Themenspezifische Fachbegriffe 

sollten allerdings erklärt und, falls angebracht, definiert werden. Definitionen sollten 

grundsätzlich möglichst frühzeitig erfolgen, wenn die Begriffe das erste Mal gebraucht werden 

(führen Sie ggf. zunächst kurze Arbeitsdefinitionen an, um ein generelles Verständnis zu 

schaffen).  

Sie sollten auf einen klaren Sprachstil und eine schlüssige Argumentation achten. Ein 

komplizierter Satzbau führt leicht zu einer unverständlichen Darlegung der Sachverhalte. Gute 

Arbeiten zeichnen sich durch eine klare und nachvollziehbare Gedankenführung aus. 

Tipp: Insbesondere in schriftlichen Gruppenarbeiten ist darauf zu achten, dass der Schreibstil 

und die Argumentation einheitlich und kohärent sind. 
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4. Allgemeine Vorgaben zur Zitierweise 

Wissenschaftliche Ergebnisse müssen nachvollziehbar und nachprüfbar sein. Dies erfordert 

genaue Angaben zu den Quellen. Fremde Gedanken, Thesen oder Argumentationen müssen bei 

direkter, wörtlicher, aber auch bei indirekter, paraphrasierender Übernahme gekennzeichnet 

sein.  

Hier einige Hinweise und Details zum Umgang mit Quellen im eigenen Text, die Sie 

ausführlicher in den entsprechenden Handbüchern zum wissenschaftlichen Arbeiten!  nachlesen 

können (siehe auch Vorwort und die dort genannten Quellen). Für Seminar-, Projekt-, Bachelor- 

und Masterarbeiten empfehlen wir, die in wissenschaftlichen Fachpublikationen gängige APA-

Zitierweise zu nutzen. Detaillierte Hinweise und Richtlinien zur korrekten Handhabung von 

Quellen im eigenen Text können den offiziellen APA-Publikationen entnommen werden. Die 

gewählte Zitierweise ist über die gesamte Arbeit hinweg einheitlich zu verwenden. 

 

4.1 Grundsätzliche Hinweise zur Quellenarbeit 

An dieser Stelle erfolgen zunächst grundsätzliche Hinweise im Umgang mit wissenschaftlichen 

Quellen. 

• Es sollte stets – vor allem bei leicht zugänglichen Quellen – auf die Primärquelle 

zurückgegriffen werden. Wird ein Sekundärzitat verwendet, so ist in der Fußnote zuerst 

die Originalquelle zu nennen. Mit dem Vermerk „zitiert nach …“ wird dann zusätzlich 

die benutzte Quelle angegeben. 

• Wörtliche Zitate stehen in Anführungszeichen. 

• Auslassungen bei der wörtlichen Zitation sind deutlich durch drei Punkte (…) 

gekennzeichnet. 

• Ergänzungen von wörtlichen Zitaten stehen in Klammern und sind mit dem Hinweis 

„Anm. d. Verf." (Anmerkung des Verfassers bzw. der Verfasserin) versehen. 

• Hervorhebungen des ursprünglichen Textes werden übernommen und kenntlich 

gemacht durch „Hervorh. im Orig.“ (Hervorhebung im Original). 

• Eigene Hervorhebungen des Verfassers bzw. der Verfasserin sind durch den Zusatz 

„Hervorh. d. Verf.“ (Hervorhebung des Verfassers bzw. der Verfasserin) 

gekennzeichnet. 
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• Zitate in einem direkten Zitat sind am Anfang und am Ende mit einem Apostroph (‚...‘) 

versehen. Zitate aus englischen Quellen müssen nicht übersetzt werden. Wörtliche 

Zitate aus anderen Fremdsprachen sollten in einer Fußnote übersetzt werden. 

• Grundsätzlich müssen die Seitenzahlen der herangezogenen Stellen angegeben wer- 

den. Erstreckt sich der Hinweis auf zwei Seiten der Literaturquelle, so ist dies mit dem 

Zusatz „f.“ (folgend) bzw. „ff.“ bei mehr als zwei Seiten zu versehen. Verweisen Sie 

auf die gesamte Quelle, muss die Seitenzahl nicht angegeben werden. 

• Hat eine Quelle drei oder mehr Autorinnen bzw. Autoren, wird nur der Namen der 

Erstautorin bzw. des Erstautors genannt und durch „et al.“ (Lateinisch für „und andere“) 

auf die weiteren Autorinnen und Autoren verwiesen. Beispielsweise wird auf Name1, 

Name2, Name3 und Name4 im Jahr 2013 verwiesen, indem man „Name1 et al., 2013, 

S. 133“ schreibt. 

• Werden von denselben Autorinnen bzw. Autoren mehrere Veröffentlichungen im selben 

Jahr zitiert, versehen Sie die Jahreszahlen mit einem Kleinbuchstaben. Beispiel: Name1 

et al., 2013a, S. 45, Name1 et al., 2013b, S. 65. 

• Wenn Sie gleichzeitig auf mehrere Quellen verweisen, nennen Sie die Quellen in 

alphabetischer Reihenfolge und durch Semikolon getrennt. Beispiel: „X hat einen 

Einfluss auf Y“ (Musterfrau, 2011; Mustermann, 2012). 

• Internetquellen sind durch ein [www] gekennzeichnet und Quellen ohne Verfasserin 

bzw. Verfasser durch „o.V.“. Bspw. „Aufgerufen am [Datum] von [Link]“. 

!

 
!  Z. B. Niederhauser, Jürg (2006): Duden. Die schriftliche Arbeit – kurzgefasst.
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4.2 APA-Zitierweise 

Bei der APA-Zitierweise werden die Quellen in Klammern und nicht in einer Fußnote genannt, 

sodass Fußnoten ausschließlich für ergänzende Anmerkungen reserviert bleiben. 

!

!
Beispiele für Quellenangaben im Text: 

!
Sinngemäßes Zitat, Variante A: De Vany und Walls (1999, S. 288) behaupten, dass 

niemand vor dem Konsum eines Films wissen kann, ob ihm der Film gefallen wird. 

Sinngemäßes Zitat, Variante B: Vor dem Filmkonsum weiß niemand, ob ihm der 

Film gefallen wird (De Vany & Walls, 1999, S. 288). 

Wörtliches Zitat Variante A: „No one knows they like a movie until they see it” 

(De Vany & Walls, 1999, S. 288). 

Wörtliches Zitat Variante B: Meffert et al. (2015, S. 413) behaupten „sowohl die 

Struktur als auch die Abläufe des Unternehmens müssen auf die gewählte 

Innovationsstrategie ausgerichtet werden“ 
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4.3 Zitieren in Fußnoten 

!
• Die Fußnoten stehen unten auf der Seite. Der Text- und der Fußnotenteil sind durch 

eine Trennlinie optisch voneinander abgegrenzt. Die Nummerierung der Fußnoten ist 

fortlaufend. 

• Bezieht sich eine Fußnote auf ein einzelnes Wort oder eine Wortgruppe, so steht die 

hochgestellte Ziffer im Fließtext direkt hinter diesem Wort bzw. der Wortgruppe noch 

vor einem folgenden Satzzeichen. Bezieht sie sich auf einen Satz oder einen durch 

Satzzeichen eingeschlossenen Satzteil, so steht die hochgestellte Ziffer nach dem 

schließenden Satzzeichen. Bezieht sich eine Fußnote auf einen Absatz, so steht die 

hochgestellte Ziffer nach dem letzten Satz des Absatzes. 

• Im Fußnotentext verweist eine Kurzreferenz auf die entsprechende Quelle des 

Literaturverzeichnisses. Die Kurzreferenz enthält den Namen der Autorin bzw. des 

Autors, Erscheinungsjahr und Seitenangabe. Bei sinngemäßer Wiedergabe steht der 

Zusatz „Vgl.“ vor den Angaben. Sie können die Fußnote in geringem Umfang auch für 

kommentierende Ergänzungen oder Verweise verwenden, sollten dies jedoch nur 

spärlich tun. 

¥! Wird auf einer Seite unmittelbar hintereinander mehrmals aus der gleichen Schrift 

zitiert, dann werden die nachfolgenden Fußnoten auf der Seite manchmal durch 

„ebenda, S. …“ vereinfacht. Dies soll jedoch bei im Fachbereich Medienmanagement 

geschriebenen wissenschaftlichen Arbeiten nicht praktiziert werden.  

 
Kennzeichnung der Quellen im Text 

Wird das Zitat aus zwei aufeinander folgenden Seiten entnommen, so wird nach der 

Seitennummer der ersten Seite ein „f.“ angegeben. Erstreckt sich das Zitat über mehrere 

Seiten, so ist nach der Seitennummer der ersten Seite ein „ff.“ zu setzen. Sollte es sich um 

einen größeren Seitenzahlenbereich handeln, ist dieser in Form von S. xx – yy anzugeben. 

Verweisen Sie auf die gesamte Quelle, müssen Sie die Seitenzahl nicht angeben. 
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Wörtliche Zitate sind sparsam zu verwenden, da sie bei übermäßiger Verwendung den 

Lesefluss stören. Der zitierte Text wird mit Anführungsstrichen kenntlich gemacht. Der 

Text wird genau aus der Quelle entnommen, ggf. auch mit Fehlern. Eventuelle Fehler 

kennzeichnen Sie in Klammern mit „(sic!)“. Ergänzungen oder Auslassungen in 

wörtlichen Zitaten werden in eckige Klammern gesetzt. 

 

Beispiel: 

 
Einfügungen in Zitate werden ebenfalls durch eckige Klammern gekennzeichnet, z. B.:  

„[..., Anm. des Verf.]“. 

 
In den meisten Fällen empfiehlt es sich jedoch, die Quellen sinngemäß in einer 

zusammengefassten Art und Weise zu zitieren. Beim sinngemäßen Zitieren von Texten 

entfallen die Anführungszeichen. 

Hat eine Quelle drei oder mehr Autorinnen bzw. Autoren, wird nur auf den ersten Namen 

mit „et al.“ (Lateinisch für „und andere“) verwiesen. Beispiel: 

 
Werden von denselben Autorinnen bzw. Autoren mehrere Veröffentlichungen im 

selben Jahr zitiert, dann sind die Jahreszahlen mit einem Kleinbuchstaben zu versehen. 

Beispiel: 

 
Wenn Sie gleichzeitig auf mehrere Quellen im Text verweisen, sind die Quellen in 

alphabetischer Reihenfolge zu nennen und durch ein Semikolon zu trennen. Beispiel: 

 
 

 

 

Möchten Sie auf Name1, Name2 und Name 3 im Jahr 2000 verweisen, schreiben Sie 

„Name1 et al. (2000, S. xx)“ 

Name 1 et al. (2000a), Name1 et al. (2000b) 

X hat einen Einfluss auf Y (Musterfrau, 1999, S. 288; Mustermann, 1998, S. 2301). 

Bagozzi (1984, S. 12) stellt fest, „[…] well-developed theories of the process [of theory 

construction] are generally lacking.“ 
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4.4 Erstellung des Literaturverzeichnisses 

Alle in der Arbeit zitierten Quellen (und nur diese) sind mit vollständigen bibliographischen 

Angaben im Literaturverzeichnis zusammengestellt. Um ein leichtes Auffinden anhand der 

Kurzzitate im Text zu gewährleisten, ordnen Sie die Literaturhinweise nicht nach Quellenart, 

sondern nur alphabetisch. Allerdings erfordern die jeweiligen Quellenarten entsprechend 

unterschiedliche Angaben. 

Mehrere Veröffentlichungen eines Verfassers bzw. einer Verfasserin werden nach dem 

Erscheinungsjahr (z. B. 2011 vor 2012) geordnet und mehrere Veröffentlichungen des 

Verfassers bzw. der Verfasserin in einem Jahr nach dem jeweiligen Kurztitel (z. B. 2011a, 

2011b). 

 
!

• Monographie, (Lehr-)Bücher 
!

Autor: 

Nachname, Vorname (Jahr). Titel. Untertitel (Auflage). Verlag. 

Mehrere Autoren: 

Nachname1, Vorname1, Nachname2, Vorname2, Nachname3, 

Vorname3 (Jahr). Titel. Untertitel (Auflage), Verlag. 

!

Beispiele: 

Gläser, Martin (2021). Medienmanagement (4. Auflage). Vahlen. 

Wirtz, Bernd W. (2023). Medien- und Internetmanagement (11. Auflage). 

Springer Gabler. 

 

• Beiträge in Sammelwerken 

Autor(en): 

Name1, Vorname1, Name2, Vorname2 (Jahr). Titel. Untertitel des Aufsatzes. 

In Vorname Name des Herausgebers/der Herausgeber (Hrsg.), Titel. Untertitel 

(S. xx-yy), Verlag. 
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Beispiel: 

Kuchinke, Björn A., Rösch, Jürgen & Rauch, Maxi (2024). Digitale 

Plattformen als Zukunft des öffentlich-rechtlichen Rundfunks – Status Quo, 

mögliche Entwicklungen und ökonomische Anmerkungen. In Klaus Heine & 

Oliver Budzinski (Hrsg.), Wettbewerb, Recht und Wirtschaftspolitik (S. 261-

278). Nomos.  

 

• Aufsätze in einschlägigen Fachzeitschriften und Journalen  
!

Autor(en): 

Name1, Vorname1, Name2, Vorname2 (Jahr). Titel. Untertitel des Aufsatzes. 

Titel der Zeitschrift, Volume (Issue), erste und letzte Seitenzahl des 

Aufsatzes. DOI 

Beispiel: 

Kunz, Reinhard E., Notbohm, Sven, Telkmann, Verena, & Zabel, Christian 

(2022). Netflix & Co. vs. Sender-Mediatheken: Faktoren der Nutzung, 

Austauschbarkeit und Differenzierung von SVoD- und Mediatheken-

Angeboten. MedienWirtschaft, 19(1), 31-43. https://doi.org/10.15358/1613-

0669-2022-1-29 

 
!

¥! Zeitungsartikel  
!

Beispiel: 

Buschow, Christopher (2021, 30. Juni). Wissenschaft braucht guten Journalismus. 

ZEIT ONLINE. Abgerufen am 25.11.2024 von 

https://www.zeit.de/2021/27/wissenschaftsjournalismus-bedeutung-verlage-krise 
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• Gesetzestexte 
 

Beispiel: 

GWB – Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen: in der Fassung der Be- 

kanntmachung vom 26. Juni 2013, zuletzt geändert durch Art. 25 G v. 

15.7.2024 (BGB. I S. 3367), (BGBl. I S. 1750, 3245). 

 

• Wissenschaftliche Artikel und Dokumente aus dem Internet 
!
Bei der Zitation von Online-Quellen spielt die Zeitqualität eine herausragende Rolle. Quellen, 

die einen längeren Bestand vermuten lassen (z. B. e-journals vertrauenswürdiger Anbieter), 

werden unter Angabe der URL und des Zugriffsdatums zitiert. Flüchtige Quellen (z. B. Einträge 

in Blogs, tagesaktuelle Seiten) sind zu behandeln wie andere empirische Materialien, d.h. sie 

sind im Anhang der Arbeit als Ausdruck (Screenshot) dokumentiert. 

!
Autor(en): 

Name, Vorname (Erscheinungsjahr). Titel. Untertitel. Abgerufen am [Datum] 

von [Link]. 
 

Beispiel: 

Beisch, Natalie, & Koch, Wolfgang (2023). ARD/ZDF-Onlinestudie: 

Weitergehende Normalisierung der Internetnutzung nach Wegfall aller 

Corona-Schutzmaßnahmen. Abgerufen am 25.11.2024 von https://www.ard-

media.de/fileadmin/user_upload/media-

perspektiven/pdf/2023/MP_23_2023_Onlinestudie_2023_Fortschreibung.pdf 

 

In einigen Fällen kann es vorkommen, dass keine natürliche Person als Autorin bzw. Autor 

einer Quelle bekannt ist. Das Fehlen von natürlichen Personen als Autorin bzw. Autor kann in 

mitunter als ein Warnsignal für eine Quelle von geringer wissenschaftlicher Güte interpretiert 

werden, sodass solche Quellen mit Vorsicht verwendet werden sollten. In so einem Fall sollte 

anstelle der natürlichen Person die herausgebende juristische Person, also zumeist die jeweilige 

herausgebende Institution (z. B. Statistisches Bundesamt) als Autor angegeben werden. 
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4.5 Literaturverwaltungssoftware 

Die Verwendung einer Literaturverwaltungssoftware wie Citavi oder Endnote wird 

empfohlen, um wissenschaftliche Arbeiten effizient zu erstellen. Citavi und Endnote stehen 

als Campus-Lizenzen der Bauhaus-Universität Weimar kostenlos zur Verfügung: 

https://www.uni-weimar.de/de/universitaet/struktur/zentrale-einrichtungen/scc-

rechenzentrum/digital-studieren-arbeiten/software/. 

Die Software ermöglicht eine strukturierte Verwaltung von Quellen, einschließlich einer 

einfachen Integration von bibliografischen Daten aus Diensten wie Google Scholar. Quellen 

können direkt in Textdokumente eingefügt werden, wobei das Literaturverzeichnis automatisch 

gemäß der gewählten Zitationsweise erstellt wird. 

Die Einarbeitung in die Software ist mit geringem Aufwand verbunden und bietet eine 

zuverlässige Möglichkeit, professionelle Literaturverzeichnisse zu generieren und die 

Standards wissenschaftlicher Praxis einzuhalten. 

 

 

5. Leitlinie zum Umgang mit künstlicher Intelligenz 

Die Grundsätze der guten wissenschaftlichen Praxis erfordern eine klare Kennzeichnung von 

Fremdinhalten, einschließlich solcher, die mithilfe von künstlicher Intelligenz (KI) erstellt 

wurden. Alle verwendeten Quellen müssen entsprechend mit korrekter Quellenangabe und 

Urhebernennung dokumentiert werden, sodass die Nachvollziehbarkeit der Inhalte für Dritte 

gewährleistet ist. Dies betrifft auch Inhalte, die teilweise oder vollständig durch KI erstellt 

wurden. 

Wir orientieren uns an dem Leitfaden der Universität Basel zum Umgang mit KI beim Zitieren 

(https://www.unibas.ch/dam/jcr:e46db904-bf0f-475a-98bc-94ef4d16ad2e/Leitfaden-KI-

zitieren_v2.2.pdf).  

Transparenz bei der Nutzung von KI-Tools: Wie bei allen genutzten Quellen und 

Hilfsmitteln müssen auch KI-Tools in wissenschaftlichen Arbeiten klar gekennzeichnet 

werden. Das Unterlassen der vollständigen Angabe kann als Täuschung oder Unterschlagung 

gewertet werden. 

KI-generierte Inhalte sind keine wissenschaftlichen Quellen: Die Ergebnisse von KI-Tools 

stellen keine anerkannten wissenschaftlichen Quellen dar. Sie sind eher mit den Ergebnissen 
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einer allgemeinen Internetsuche vergleichbar. Auch bei der korrekten Angabe von KI-Quellen 

bleibt es die Verantwortung der Verfasserinnen bzw. der Verfasser, die Genauigkeit, Relevanz 

und Verlässlichkeit der Informationen kritisch zu hinterfragen. 

Eigenständigkeit der wissenschaftlichen Arbeit: Wissenschaftliche Arbeiten müssen 

weiterhin eigenständig von den Studierenden erbracht werden. KI-Tools dürfen höchstens als 

unterstützende Hilfsmittel verwendet werden. Studierende müssen sicherstellen, dass sie den 

Einsatz dieser Tools eigenständig steuern und die volle Verantwortung für ihre Arbeit 

übernehmen, einschließlich aller von KI erstellten Materialien wie Texte, Bilder, Diagramme 

oder Bibliografien. 

 

Beispiel Zitation: Dieser Text wurde mithilfe des KI-Tools »DeepL Write« überprüft und 

korrigiert. 
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Anhang 1: Muster eines Titelblattes für eine Seminar- oder Projektarbeit 

 
 

Bauhaus-Universität Weimar 

Fachbereich Medienmanagement 

 

!"#$%& '($) '*)+$,-. '

!

!
Projektmodul XY 

Wintersemester 2024-25 

 
 
 
 
!

Betreuer/in: 
 

<Name> 
 

<Professur> 
 
 

vorgelegt von: 
 

<Nachname, Vorname> 
 

<Anschrift> 
 

<Telefon-Nr.> 
 

<E-Mail-Adresse> 
 

<Matrikel-Nr.> 
 
 

<Ort, Datum> 
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Anhang 2: Muster eines Titelblattes für eine Bachelor- oder Masterarbeit 

 
 

< Nachname, Vorname> 
 

<Anschrift> 
 

<Telefon-Nr.> 
 

<E-Mail-Adresse> 
 

<Matrikel-Nr.> 
 
 
 
!

!"#$%& '($) '*)+$,-. '

 
 

Masterarbeit 

zur Erlangung des akademischen Grades 

„Master of Arts“ 

an der Fakultät Medien 

der Bauhaus-Universität Weimar 

 
 
 
 
 
 
 
 
Professur  

Erstbetreuer/in:  

Zweitbetreuer/in:  

Abgabetermin: 


